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Privatanstalt für Schwachbegabte Kinder.
Auf 1. November dieses Jahres wird in der äussern Enge bei Bern

(Reichenbachstrasse 15) eine kleine Anstalt eröffnet werden, die zu kennen
sicherlich alle Lehrerinnen zu Stadt und Land froh sind. Es ist eine

Anstalt für Schwachbegabte Kinder.
Gerade jetzt hat die bernische Erziehungsdirektion ein Verzeichnis

der schwachsinnigen Kinder des Kantons aufgenommen; 1870 solcher
Geistesarmen weist es auf, die dem Lehrgang der öffentlichen Schule

unmöglich folgen können. Aber ausser diesen gibt es noch Kinder, die nicht
blödsinnig und nicht schwachsinnig und doch gar nicht eingerichtet sind

für die heutige Schule mit ihren Aufgaben und Zielen ; icli meine die

Schwachbegabten. Wie leid thun sie uns, diese Kinder, die mit den

normal begabten Schülern lernen sollen und es eben nicht können, für die

jede Anforderung zu gross und jede Frage zu schwer ist, die unsere kostbare

Zeit über Gebühr in Anspruch nehmen und doch weniger Gewinn
davontragen, weniger leisten, als wir verantworten dürfen. Und doch
sind sie bildungsfähig ; aber der an ihnen arbeitet, muss Zeit haben, auf
jedes Einzelnen Individualität einzugehen, Zeit haben, heute und morgen
und so lange zu suchen, bis das Thürlein entdeckt ist, durch das ein

Begriff Eingang findet, Zeit haben zu warten, bis das Kind das Errungene
so verarbeitet hat, dass es zu seinem geistigen Eigentum geworden ist,
und er muss schliesslich die Freiheit haben, aus der Fülle des Stoffes das

auszuwählen, was für jedes Kind passt, und auf der Seite zu lassen, was
es nicht fassen kann und für sein späteres Leben nicht unumgänglich
nötig braucht.

Solche Kinder will Fräulein Marie Abi, Lehrerin, aufnehmen, ihre körperliche

und geistige Entwicklung sorgfältig überwachen und nach besten Kräften
fördern und ihnen auch in den Anstaltsräumen ein freundliches Familienleben

bieten. Es liegt in der Eigenart der Aufgabe, dass die Zahl der
Zöglinge eine beschränkte ist; 10—12 Kinder im Alter von 6—12 Jahren
werden aufgenommen zu einem jährlichen Kost- und Schulgeld von 600
bis 800 Franken. Frl. Äbi hat während 6 Jahren das Anstaltsleben und
die Arbeit an „armen Kindern" in des Wortes verschiedenster Bedeutung
kennen gelernt und lieb gewonnen. Wir empfehlen ihre Anstalt mit gutem
Gewissen und sind überzeugt, dass die ihr anvertrauten Kinder auch wohl
bei ihr aufgehoben sind. Möge die Anstalt „zur Hoffnung" blühen und
ihre Vorsteherin reiche Befriedigung in der schweren aber schönen Arbeit
finden. L. Zurlinden.

Nachrichten.
Schweiz. Lehrerinnenverein. Seit der letzten General-Versammlung hat

unser Verein einen Zuwachs erfahren von 13 ordentlichen und 6 ausserordentlichen
Mitgliedern. Das ist nun soweit ganz erfreulich ; aber es sollte mit demWaclistum
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